
Heinz Schilling. Martin Luther: Rebell in einer Zeit des Umbruchs: Eine Biographie.
München: C.H. Beck Verlag, 2012. 714 S. ISBN 978-3-406-63741-4.

Reviewed by Athina Lexutt

Published on H-Soz-u-Kult (April, 2013)

H. Schilling: Martin Luther

Heinz Schilling gehÃ¶rt zweifellos zu den renom-
miertesten Historikern des Landes. Seine vielfÃ¤ltigen
VerÃ¶ffentlichungen zur Reformationsgeschichte und
insbesondere zur Konfessionalisierungsdebatte haben
ihn in der Vergangenheit als jemanden ausgewiesen, der
mit dem nÃ¶tigen Scharfblick, der wichtigen inneren Di-
stanz und also grÃ¶ÃtmÃ¶glichen ObjektivitÃ¤t sowie
auf der HÃ¶he der aktuellen Forschung seinen Untersu-
chungsgegenstand behandelt. Von dort aus ist er stets in
der Lage, einem Thema neue, weiterfÃ¼hrende Aspekte
beizubringen. Von daher darf man gespannt sein auf eine
Lutherbiografie, die schon der Klappentext als âbrillantâ
etikettiert.

BlÃ¤ttert man durch bereits erschienene Rezensio-
nen, so scheint dieses Etikett nur allzu berechtigt. Kaum
ein Autor oder eine Autorin, die etwas zu kritisieren
oder auch nur nachzufragen hÃ¤tte. Ãberall wird die gu-
te Lesbarkeit hervorgehoben sowie der Versuch, Luther
stets und mit allem in seiner Zeit zu verorten. Dies er-
mÃ¶gliche eine Perspektive, die ihn von heroisierenden
und bestimmte Seiten stilisierenden Tendenzen ebenso
befreit wie von den Verengungen und Verzerrungen ei-

nes einlinig theologischen Zugriffs. So neu, wie man-
che Autoren meinen, ist dieser Zugang allerdings kei-
neswegs. Es ist auch in der Kirchengeschichtsschreibung
lÃ¤ngst angekommen und gehÃ¶rt dort zum selbstvers-
tÃ¤ndlichen Handwerk, Luther nicht mehr als einsamen
Helden zu zeichnen, dagegen sehr wohl dieWittenberger
Reformation als ein Modell verschiedener gleichzeitiger
Reformbewegungen zu verstehen. Was Reformations-
und LutherjubilÃ¤en angerichtet haben, um Legenden
zu historischen Fakten werden zu lassen und den Refor-
mator zum KÃ¤mpfer fÃ¼r Recht und Wahrheit gegen
Kaiser und Papst â das weiÃ man seit langem und setzt
es in VerÃ¶ffentlichungen um. Keine Lutherbiografie,
keine Reformationsgeschichte ohne entsprechende Kapi-
tel oder Abschnitte, kein Zugang zum Reformator, der
nicht seine Verortung in bestimmten zeit- und geistes-
geschichtlichen Kontexten berÃ¼cksichtigte. Denkt man
etwa an Volker Leppins ausfÃ¼hrliche Darstellung oder
an Thomas Kaufmanns kompaktes Taschenbuch Thomas
Kaufmann, Martin Luther, MÃ¼nchen 2006; Volker Lep-
pin, Martin Luther, Darmstadt 2006, 2. Aufl. 2010. , dann
ist das, was Schilling vorlegt, nicht ganz so sensationell,
wie es auf den ersten Blick scheinen mag. Im Gegen-
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teil gesellen sich gerade fÃ¼r den schon etwas kundige-
ren Leser einige Fragen und Beobachtungen dazu, die die
Frage nahe legen, ob nicht Leppins Lutherbiografie und
Kaufmanns umfangreiche Reformationsgeschichte Tho-
mas Kaufmann, Geschichte der Reformation, Frankfurt
am Main 2009. womÃ¶glich bessere LÃ¶sungen darstel-
len. Einige wenige dieser Fragen und Beobachtungen sol-
len hier genannt sein.

Da wÃ¤re zunÃ¤chst festzuhalten, dass sich Schilling
entgegen dem vom Titel her zu Erwartenden nicht recht
entscheiden kann, ob er eine Lutherbiografie oder ei-
ne Reformationsgeschichte schreiben soll. Freilich kann
man das eine vom anderen nicht wirklich trennen,
aber bisweilen hÃ¤tte man sich etwas mehr Luther ge-
wÃ¼nscht. Das gilt vor allem fÃ¼r den alten Luther, der
wie so hÃ¤ufig viel zu kurz kommt (circa 1/6 des Gesamt-
umfangs) und dabei doch so viel zu bieten hat. Allerdings
wohl eher dem Theologen, der sich zum Beispiel fÃ¼r
die Disputationen und ihre Pointen interessiert. Damit
wÃ¤re ein nÃ¤chster Punkt markiert, der befremdlich
wirkt. LuthersTheologie hat Schilling sehr wohl im Blick,
aber wenn etwa die Heidelberger Disputation inhaltlich
gar nicht vorkommt und der Freiheitstraktat zwar als
âder konsequenteste Basistext einer neuen evangelischen
Kircheâ (S.Â 196) gekennzeichnet wird, die anthropologi-
schen und christologischen Fundamente indes gÃ¤nzlich
vernachlÃ¤ssigt werden (und das sind nur zwei Beispiele
von vielen), wird die Sicht auf Luther verkÃ¼rzt. Dies ist
ebenso als misslich einzuschÃ¤tzen wie umgekehrt eine
theologische EngfÃ¼hrung. Gerade im Hinblick auf die
Frage, was es denn 2017 eigentlich zu feiern gilt â und da-
mit auf die Frage, worin die PrÃ¤gekraft Luthers und der
Reformation besteht und wie ein Ã¶kumenischer Dialog
sinnvoll gestaltet werden kann â, bietet Schilling gleich-
sam nur einen halben Luther. Wichtige Elemente klin-
gen zwar an, so etwa imKontext der vergleichsweise aus-
fÃ¼hrlich besprochenen Obrigkeitsschrift und ihrer Be-
deutung fÃ¼r die neuzeitliche Trennung von Kirche und
Staat und als Konglomerat seiner Untersuchung im Epi-
log, doch wird dies der Tiefe und Vielschichtigkeit des
Lutherischen Denkens nicht umfassend gerecht.

Einige ÃuÃerungen lassen Ã¼berdies den Leser ir-
ritiert zurÃ¼ck. Um wiederum nur zwei zu nennen: Zu
Beginn der Darstellung wird im Kontext von Luthers Ge-
burt und Namensgebung auf den Heiligen Martin von
Tours verwiesen und ein sehr knapper Ãberblick Ã¼ber
die Entstehung des Martinsfestes gegeben â wozu dieser
Ãberblick? Oder: Das berÃ¼hmte GelÃ¼bde soll Luther

einmal Maria (S.Â 29), ein anderes Mal Anna (S.Â 77ff.)
gegenÃ¼ber getan haben â es gibt gute GrÃ¼nde anzu-
nehmen, dass er tatsÃ¤chlich Maria angerufen hat, Schil-
ling lÃ¶st den scheinbarenWiderspruch aber nicht fÃ¼r
den Unkundigen nachvollziehbar auf.

Zweifellos bezieht das Buch seine unhinterfragten
StÃ¤rken aus einer umfassenden Quellenkenntnis des
Autors, und es ist sehr angenehm, dass und wie er mit
wÃ¶rtlichen Zitaten die Leserschaft immer wieder kon-
frontiert. Es entsteht ein bewegtes Bild jener Zeit, und
es wird einmal mehr deutlich, welch einen Umbruch die-
se Epoche markiert und wie Luther in diesen Strom hin-
eingehÃ¶rt. Gerne hÃ¤tteman beispielsweise auchmehr
Ã¼ber die innerrÃ¶mischen Reformbewegungen gele-
sen und in diesem Zusammenhang Cajetan angemes-
sen gewÃ¼rdigt gesehen. Insofern ist das Werk allemal
lesenswert und hilfreich, um diese Zeit und Luther als
Kind dieser Zeit zu verstehen. Dient es aber auch dazu,
Luther zu verstehen? Dass Luther eine vielschichtigere
und eben darin auch viel schwierigere PersÃ¶nlichkeit
war, als viele Darstellungen namentlich der Vergangen-
heit Glauben machen, ist nicht erst seit Schillings Dar-
stellung evident. Dass diese PersÃ¶nlichkeit Nachden-
kenswertes hinterlassen hat â und das meint: theolo-
gisch Nachdenkenswertes und Theologie bis heute aus
guten GrÃ¼nden Bestimmendes (vor allem, wenn Theo-
logie und Kirche sich als Kultur und Gesellschaft deuten-
de und gestaltende GrÃ¶Ãe verstehen, wenn theologi-
sche Urteils- und SprachfÃ¤higkeit nicht allein binnen-
kirchlichen, sondern Ã¶ffentlichen Anspruch vertreten!)
â, erhÃ¤lt in dieser Darstellung allerdings nicht den ge-
bÃ¼hrenden Raum. Zuletzt muss dann in diesem Zusam-
menhang auch gefragt werden, ob die Bezeichnung âRe-
bellâ wirklich geeignet und treffend ist.

Summa: Wer den langen Atem hat, sich durch gut
600 Textseiten zu lesen, wird dies insofern mit groÃem
Gewinn tun, als eine lange zurÃ¼ckliegende Epoche le-
bendig vor seine Augen tritt. Zitate und Bilder sind gut
ausgewÃ¤hlt und Schillings nÃ¼chterne Sicht in all dem,
was vor allem in frÃ¼heren Jahrzehnten zum Thema er-
schienen ist, durchaus wohltuend. Indes ist auch der Ver-
lust groÃ, wenn man sieht, wie sehr der Theologe, der
Seelsorger, der Prediger, der Exeget Luther in dieser Dar-
stellung in den Hintergrund rÃ¼ckt. So kann das Buch
Schillings nicht dasjenige sein, das alle anderen in den
Schatten stellt. Es ist eines in einer langen (vielleicht bis-
weilen zu langen) Reihe, die angesichts des Reformati-
onsjubilÃ¤ums noch weiter anwachsen wird.
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If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
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